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310 Carl Bulde: Vorfriihling im Harg. — Johannesd Trojan: Der Veildenitraup.

Sivdhplaklinde, flimperten mit ihren BHarten
Zalern in den Hofentajhen, daf fich die Auer-
habnitofe auf ihren griinen, vergriffenen Hiiten
{tolz aufjteiltenr, unbd lachten ihren Effentrdger,

pen Pofdhinger Frang, an: ,Bub, baf auf,
pas nadyftemal Hhaft du ivieder ben langften
LPalmen. Aber gib fein auf den heiligen Geift
obadyt, fonjt ift’'s gefeplt...”

Borfriihling im Har.

Wie hold das Blau der Wilber
SHeut in die Tdler blinkf!

Die Sonne ffreiff iiber die Felder,
Und eine Umfel fingt.

©ie fjingt von Ruff und Leiden;
Noch [iegt auf den Bergen Schnee,
Aber die KdBchen der Weiden
Opiegeln fid) fdhon im See. :

Die Badye jagen in hellen
Opriingen durdy das Geffein,
Die Fliederknofpen [dywellen,
Schneeglickchen blithn am Rain.
Und iiber Feld und Garten
©olch glaubensitarke Rub,

Goldy fejtes frohes Crmarfen . .
Die Umiel fingt immerzu.

Ste ftngt mit {dhmetterndber Kehle
Cin Lied von Buff und Huld,
Sie ftngt meiner gangen Seele

Sebniiichtige Ungeduld.

Carl Bulde.

Der Beildyenifraug.

Lon Johannesd Trojan.

An einem Tage in der erften Jriihlingszeit
trat ein PHerr, der nicdht mehr jung war, ausd
feinem Kontor, {hlof forgfdltig ziwei Ziiren ab
und begab fid) auf die Strafe, um nad) Haufe
it gehen zum Mittageffen. Wie er die Strafe
entlang ging, lief ein gang fleined Mabddjen auf
ihn u und {Glof i) ihm an, fid) immer didht
bor feimen FiiBen Delvegend. Dad wurde ihm
ldjtig, und er ging red)td und [infs vbon ben
breiten Steinen auf bad Pflafter; aber bdad
§tind blieb ihm immer por den Jiigen. €3 wax
fehr hartnadig fiiv fein Alter. Da fam bdem
Mann dunfel der Gebanfe, bie Kleine modhte
ihn bielleidht in Gejdaftsangelegenheiten fpre-
cdhen wollen. Er beugte fid) 3u ihr nieder und

fragte: ,Was faft du2’ Dad RKind hobd ein

©diiffelden zu thm empor und fagte: ,Veil:
chen! Bitte, bitte! faufen Sie, lieber Herr!”
3n rubigem Tone — um feine faljhen Grivar-
tungen vege 3u madjen — fragte der alte Herr:
»Bas follen fie foften?” — ,Cinen Dreier Hasd
Straugden!” war die Antiwort.

Der alte Herr 3og ausd dber Wejtentajdhe eine
Sandooll fleinen Geldes, judte eimen Dreier
heraus, gab thn dem RKinde und -empfing ein
©trdupden, dbad er fdmell in bdie Roctaide
ftedte. Die Nocttafdje ift fein guter Aufbewal-
rungdort fiix Blumen; aber wenn man alg alter
Serr der Meinung ift, dak nur junge Keute
Blumen am Hut oder in der Hand tragen diir-

fen, jo fann man wof! einmal einen Straup an
einen Ort fun, auf den er am ivenigften ge-
faft ift.

lbrigend Dlieb Der Beildjenftraufy bdiedmal
nidht in der Rodtajde, fondern nad) furzer Jeit
holte ber Vejiger thn Heraus, um ihn 31t betrad-
ten. Der tleine Strauf beftand aus etiva einem
Dupend Blunen und einem gritnen Blatte und
foar gebunden mit einem grauen Wollfaden ausd
einem ausgeribbelten Strumpfe. — Sie follen
gut vieden, badyte der Mann und naberte den
Gtrauf jeiner alten Nafe. Jn der Tat Hatten
die Weilden einen Wohlgerud), der bem alten
Herrn nidht gang unbefannt vorfam, ,Wobher
fommt bag?” {prad) er zu fid), indbem er nady-
fann, €t rod) vieder an dem Strauf und fragte
fidy wieber: ,Woher fommt dag?” Da fiel ihm
ein ag ein, der aud) einmal in der exften Friih-
ling83eit gewefen war. Dasd Wetter war damalsd
aud) fo milbe, und es ar etinad Unrubhigesd in
per Quft und in den Menfden. Dann {ah er
einen Mann, der thm felbft dhnlicd), aber viel
jitnger ivar, aud einem Rontor fommen wunbd
fhmell durd) bie Stabt — bie eine andere iar
— bem Forve zujdyreiten. BVor dem ZTore [ief
pem jungen Manne ein Rind nad), dad mit
Leilden umberging. Dem faufte er eine Menge
ber fleinen Straupe ab, ftedte fie aber nidt in
bie Nodtafde, jondern zog ein Papier Hervor



	Vorfrühling in Harz

